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Der Ortskern von Heideck ist in zweiter Reihe mit 
einer dicht gewobenen Reihe von Scheunen durch-
setzt. Viele davon stehen leer, bilden jedoch eine 
starke Silhouette zur Landschaft. Diese Struktur gilt 
es zu schützen und mit neuen Inhalten zu besetzen.
Exemplarisch sind zwei dieser Bestandsbauten zu 
einem interdisziplinären Zentrum der Technischen 
Hochschule Nürnberg umgenutzt werden - mit dem 
Ziel, einen Ort zu schaffen, an dem Studierende 
verschiedener Fachrichtungen und Universitäten in 
mehrtägigen Veranstaltungen gemeinsam arbeiten 
können. Der Umbau soll aufzeigen, wie eine anre-
gende Atmosphäre für den wissenschaftlichen Aus-
tausch entstehen kann. Dabei sollte ein Spektrum 
aus verschieden großen Räumen angeboten wer-

INTERDISZIPLINÄRES ZENTRUM

den. Es galt, ein größeres Plenum, Gruppenseminar-
bereiche und Einzelarbeitsplätzen unterzubringen.
Die Arbeiten der Studierenden beweisen, dass die 
Strukturen der Scheunen dazu sehr gut geeignet 
sind. Die Objekte stehen als Teil der Stadtmauer 
unter Denkmalschutz, deshalb müssen alle Verän-
derungen und Eingriffe gut begründet werden und 
durften dennoch Zeichen für Neues im Ort werden.
Wichtig war die Rückkopplung mit dem Kon-
text. Das direkte Umfeld stand als gestaltbarer 
Freiraum zur Verfügung und sollte mit eingebun-
den werden. Ein stimmiges Ganzes war am Ende 
gefordert:  einen Ort des Austauschs, ein Um-
bau, der inspirierend, einladend und bis ins Detail 
durchdacht ist.
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS

GRUNDRISS OBERGESCHOSS
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BESTANDSPLÄNE

Eine Bauakte zu diesem Gebäude existiert nicht.

Die folgenden Bestandspläne wurden vom Ingenieur-
büro Christofori und Partner, Roßtal angefertigt.
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SCHNITT SCHEUNE HAUS NR. 34

ANSICHT NORD

ANSICHT OST
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SCHNITT SCHEUNE HAUS NR. 32

ANSICHT SÜD

ANSICHT WEST

85



86



TEILNEHMER

Tom Meiser 
Andreas Normann
Lilli Pfiffner
Felix Prommersberger
Franziska Raum
Anjika Reidelsdörfer
Diana Rolof
Melek Sakanci
Achim Sabah
Andrea Scheuerlein
Anna-Maria Schmitt
Giulia Seltmann
Lukas Sippl
Burak Solmaz
Paul Titze
Laura Vollert
Anja Wiegel
Luisa Wimmer
Lisa Wohlrab
Andreas Zimmermann

Noor Abduljabbar
Tischik Sardar Ahmed

Alina Albrecht 
Thomas Alexander

Maximilian Appis
Mehmet Aykanat

Elena Ballendat
Irene Bauer

Laurenz Becker
Isabell Binder

Silvio Braun
Moritz von Frankenberg-Carbon 

Anastasia Cherlova
Federica Cimino

Michael Dalby
Carmen Dieterich
Thomas Dietrich
Jule Marie Feige

Lukas Flohrer
Jennifer Frank

Antonia Friedrich
Johanna Gaidamak

Katharina Gerlach-Newman
Natalie Gollnast

Lukas Graf
Eva Grotter

Natascha Halbritter
Marie Christine Häußler

Paula Hohmann
Erna Hubert

Christoph Kielmann 
Hüseyna Koc

Lea Körber 
Merve Korkmaz

Carlotta Krämer
Alexander Kuk
Marius Leeven 
Julia Leontiev 

Fatih Maraslioglu

87



88



RAUMENSEMBLE 

IRENE BAUER

Das Konzept ist radikal und doch einfach. Be-
stehen bleibt nur die Hülle und das Tragwerk 
des Daches. Die neuen Nutzungen werden als 
einzelne Körper frei in den Innenraum gestellt. 
Durch die Anordnung der einzelnen Körper und 
die Anpassung an das bestehende Tragwerk  
entsteht ein spannender innerer Weg mit vielfältigen 
Angeboten für den Austausch zwischen den 
Gästen. Die beiden Geschosse werden durch zwei 
Treppenkerne erschlossen, die ebenso frei im 
Bestand stehen. Die Belichtung der Innenräume 
ist durch transparente und tranluzente Wände der 
Arbeitsräume gelöst worden. Diese sollen Licht in die 
Tiefeder Scheune leiten und Einblicke  ermöglichen.
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ANSICHT NORD

LÄNGSSCHNITT

RAUMKONZEPT     ERSCHLIESSUNG     BLICKKONTAKT
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS
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GRUNDRISS OBERGESCHOSS

QUERSCHNIITTE
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FASSADENSCHNITT FASSADENSCHNITT/-ANSICHT

TEILGRUNDRISS
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INTERDISZIPLINÄRES FORSCHUNGSZENTRUM

ISABELL BINDER

Zwei Boxen, die weit aus dem Bestand 
ragen, künden selbstbewusst von der neuen 
Nutzung. Die Ausrichtung der Boxen nimmt 
Bezug zur Umgebung und dient zur Belichtung 
des Dachraums. Es entstehen Räumlich-
keiten mit einem besonderen Innen-Außen-
Bezug, die auf den einmaligen Ort reagieren. 
Um das Leichte, Schwebende im Bestand 
wahrnehmen zu können, sind die Boxen aus 
einem stählernen Raumfachwerk konstruiert. 
Dabei konnte gleichzeitig das Tragwerk des Be-
stands mit unterstützt und integriert werden. 
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LÄNGSSCHNITT

NUTZUNGSKONZEPTE

ANSICHT NORD                   ANSICHT WEST
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS
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GRUNDRISS OBERGESCHOSS

ANSICHT SÜD
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FASSADENSCHNITT
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CONNECTING HEIDECK

SILVIO BRAUN

Die Verbindung von Hauptstraße zum Stad-
graben wird aufgegriffen und verstärkt. Ein 
neue Verbindungsweg entsteht und lädt 
Gäste und Bewohner zum Besuch ein. Der 
Weg führt über einen Vorplatz und entwickelt 
sich zu einem Foyer in der Scheune. Das 
Thema der Öffnung durchzieht den Entwurf 
bis ins Detail, stellt Bezüge zum Ortskern her 
und weitet den Blick in die Landschaft.

101



KONZEPT      

LÄNGSSCHNITT      

QUERSCHNITT      

ANSICHT NORD      
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ERDGESCHOSS      

OBERGESCHOSS      
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QUERDENKER

JOHANNA GAIDAMAK

Wichtige Apsekte waren das Ermöglichen von 
Blickbeziehungen zwischen Innenhof, Stadtgra-
ben und Straße, das Einbinden der neuen Ein-
richtung in das Ortsgeschehen, sowie eine Ver-
knüpfung mit dem vorgelagertem Gasthof. Die 
Entwurfslösung wurde dann in zwei quer durch 
das Dach geschobene Quader gefunden. Die 
beiden Quader unterscheiden sich in der Nut-
zung und sollen durch die verschiedene Materia-
lität von außen erkennbar sein. Um das Erschei-
nungsbild zu erhalten, sind dezente Öffnungen 
gewählt und auf die Erhaltung der Tore geachtet 
worden.
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NUTZUNG                                  ENTWURFSFINDUNG

LÄNGSSCHNITT
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS

GRUNDRISS OBERGESCHOSS
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ANSICHT SÜD        

QUERSCHNITT A-A                QUERSCHNITT B-B     

ANSICHT NORD                ANSICHT WEST
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FASSADENSCHNITT
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COZY OHM HOME BARN

NATASCHA HALBRITTER

Der Entwurfsgedanke basiert auf der Idee 
des Einfügens von vertikalen Lichtkörpern. 
Durch den Einsatz von Polycarbonatplatten 
können diese Licht bis in das Erdgeschoss 
des Bestands lenken, Räume bilden und den 
historischen Dachstuhl erlebbar machen. Es 
entstehen im Innern 3 Ebenen, die eine sich 
immer weiter konzentrierende Nutzung er-
möglichen. Die Ebenen werden durch Stege 
und Treppen verbunden.
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ENTWURFSGEDANKEN

ANSICHT NORD, EINGANGSBEREICH

ANSICHT SÜD        ANSICHT WEST
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GRUDRISS ERDGESCHOSS
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LÄNGSSCHNITT        QUERSCHNITT
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FASSADENSCHNITT
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LERNEBENEN

LEA KÖRBER

Das Raumkonzept wurde über drei Ebenen 
entwickelt. Diese bilden verschiedene Stufen  
der Kommunikation und Konzentration. Im 
Ergeschoss werden Räume für Besprechun-
gen angeordnet, im 2. Obergeschoss befin-
den sich die  Arbeitsräume für konzentriertes 
Lesen und Lernen. Die Räume integrieren 
sich in den Bestand und betonen den groß-
artigen Dachstuhl durch transluzente Wände 
- das Licht kann durch die Räume wandern.
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STRUKTURIERUNG DER LERNEBENEN    

SOZIALES KONZEPT DER LEREBENEN    

ÜBERSETZUG DER STRUKTUR DES BESTANDES IN LERN-
EBENEN     

QUERSCHNITT      
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ERDGESCHOSS      

1. OBERGESCHOSS    

2. OBERGESCHOSS    

LÄNGSSCHNITT     
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ERHALTUNG BESTEHENDER STRUKTUREN

CARLOTTA KRÄMER

Der Entwurf sieht einen behutsamen Umgang 
mit dem Bestand vor, nur wenige Eingriffe sind 
nötig. Das Raumkonzept unterteilt sich in zwei 
Nutzungsebenen. Im Erdgeschoss ist die klein-
teilige Raumstruktur des Bestands übernommen 
worden, dort befinden sich die zellulären Lern-
räume. Im Dachraum wird eine offene Raumein-
teilung für die Seminarräume vorgeschlagen, in 
respektvoller Abstimmung auf den Dachstuhl. 
Durch die Anordnung der Räume kann quer be-
lichtet werden, Aus-    blicke in die Natur werden 
möglich.
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KONZEPT  

ANSICHT NORD ANSICHT WEST

QUERSCHNITTLÄNGSSCHNITT
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ERDGESCHOSS      

OBERGESCHOSS      
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ÜBERSCHNEIDENDE ATMOSPHÄREN

TOM MEISER

Zentrales Thema sind die unterschied-    li-
chen Atmosphären im massiven Erdge-
schoss und im leichten Dachgeschoss. Die-
se sind mit der jeweiligen neuen Nutzung 
unterstützt und verstärkt worden. Die ath-
mosphärische Offenheit der Obergeschos-
se wird durch das Anheben des Daches 
ermöglicht und fördert die Interaktion - eine 
überschneidende Atmosphären aus neu und 
alt entsteht.
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS

GRUNDRISS 1.OBERGESCHOSS

GRUNDRISS 2.OBERGESCHOSS
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ANSICHT NORD

ENTWURFSGEDANKEN
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ANSICHT WEST

ANSICHT SÜD

QUERSCHNITT       LÄNGSSCHNITT
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FASSADENSCHNITT
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LERN-BOX

GIULIA SELTMANN

Das Konzept baut auf die vorhandene Struk-
tur der Scheune auf. Neue Lernboxen schie-
ben sich quer in das Erdgeschoss und stabi-
lisieren gleichzeitig den Bestand. Ein großer 
Saal für Meetings wird in das Dach integriert, 
als Gegenstück zur kleinteiligen Nutzung 
des  Erdgeschosses. In den Saalkörper wer-
den Lichtkanonen integriert, die Licht in den 
Innenraum lenken.
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LÄNGSSCHNITT                      QUERSCHNITT

ANSICHT SÜD                       QUERSCHNITT

KONZEPT
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS
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GRUNDRISS OBERGESCHOSS
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FASSADENSCHNITT FASSADENANSICHT
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VERNETZTES LERNEN

LUKAS SIPPL

Tenor der Arbeit ist, die Eingriffe möglichst zu 
begrenzen und der Struktur des Bestandes 
zu folgen. So wurden im Innenraum Blickbe-
züge zwischen den Ebenen ermöglicht, die 
den Dachstuhl erlebbar machen. Öffnungen 
in der Fassade wurden nach dem Fugenbild 
des vorhandenen Sandsteins geplant, um 
das Neue in Proportion und Körnung auf 
den Bestand zuzuschneiden.
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ANSICHT SÜD         

ANSICHT WEST       

ERSCHLIESSUNG    EBENEN     BELICHTUNG
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS         

QUERSCHNITT             LÄNGSSCHNITT

139



GRUNDRISS 1. OBERGESCHOSS         

GRUNDRISS 2. OBERGESCHOSS         
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FASSADENSCHNITT     FASSADENSCHNITT     
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LERNEN AUF UNTERSCHIEDLICHEN EBENEN

LAURA VOLLERT

Zentrale Idee der Arbeit ist es, das interdis-
ziplinäre Lernen auf verschiedene Ebenen 
zu verteilen. Die Lernräume sind nach Sü-
den mit Ausblick in die Landschaft orientiert, 
um konzentriert arbeiten zu können. Große 
Fenster zeigen das Neue im Dachbereich, 
durch die unterschiedlichen Ebenen entsteht 
ein spannendes Spiel und ein wahrnehmba-
res Zeichen nach außen.
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ENTWURFSGEDANKEN     

ANSICHT SÜD      

LÄNGSSCHNITT             QUERSCHNITT

NUTZUNG     
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ERDGESCHOSS 

1. OBERGESCHOSS 

2. OBERGESCHOSS 
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 Abbildung, Heideck im Reisealbum des 
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 sches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Hei-
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 Aufnahmen von Mitwirkenden und Be-  
 treuenden
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 alle weiteren Abbildungen sind von den 
 jeweiligen Verfassern
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